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D I E  P O L I T I S C H E  B E D E U T U N G  
D E R  WEIHE D E R  S C H I F F E N B E R G E R  KIRCHE (1129) 
von 
Karl-Friedrich Euler 
Gegen Ende Juii 1979 ja8i.t sich eum 850. Male der Tag, an dem der Trie- 
rer Erebiechof WgWtr (1127-1130) die Kirche auf dem SchiBteiidDerg ge- 
weiht hat. Zmneist hat man dies Ereipi8 dWngebend mrBt(YDdBn, da6 
mit dieser Weihe Cletmenüaa $tJihrme dsi 8eiMeßberges ~ ~ c h t  wor- 
deniet(1). Pdütmanaber d i e W ~ v h h l 1 2 9  aufihrsetnrigen 
Aag;aben U h r  frer~lecntiaig dieses Ereignirr#re mit ~i&gni~aetn der.dama- 
iigen Zeit hin, so gewinnt das Vorgehen Erkbbcbota Meginer eine andere 
Be- als die, dirs'man bisher eu sebdn geglaubt hatte. 
1. Erzbischof Bnmo (1101-1124) und Wilheim von Luxemburg 
Grat Heinrich von Luxemburg (geet. vor 1098), Sah und Nacbfoiger Ean- 
rada von hatte vor 1098 mit dem damaligen Trierer Embi- 
scbf E- (1079-1101) Frieden geschloseen, wohi auf Wunsch Egil- 
berts. Heiariciie B-P oad Nachfdger WiLheim hatte &mn Friedens- 
schluS ~~ inrd de8mn Bedingungen akzeptiert (2). Auch Egiiberts 
Nacbfoiger in Trier, Ersbiechof B-j haUe cüeaem Friedeneschiu6 mit 
seinen Bedingungen übernommen. In den Jahren 1103-1103, ais sich Erz- 
bilichof Brmio von Kaiser Heinrich iV. abwandte d auf äie Seite Hein- 
reiche V. trat, *ar e s  ni keinem oflenen B e  gekommen (3). Erst das 
Jahr 1119 brachte den offenen KonMLt: EreMseBoi Brano hEaiiate uich 
ni der päp&liehen Partei, während Wiiheim von Luxemburg auf der Seite 
Heinriche V. verharrte (4). Vermutiich baid nach 1119 ging Wilheim zum 
Angriff aui Trierer Gebiet U b e r  (5). Er  wurde 1122 &swegen von Erz- 
bischof Bnmo gebannt, aber wohl wenige Zeit mter vom Bonn gelost (6). 
1) So z. B. B. H. WENCK: Hessische LPndeageechichte 3. Ed., Frankfurt 1803, 
8.  221: "Erzbischof Meginher von Trier machte 1129, als DitScesamis, die 
fromme Entechlieaung der Gräfin mit den Bedbgmgen derselben bekannt." 
A. WY88: Hesaisches Urkundenbuch 3. Bd., Leipxig 1897, S. 410 ff. geht bei 
Darstellung des Lebens Clementias auf diese Verfiechtungen nicht ein. H. 
KALBFUS8. Das AugustinerChorherrenstift Schiffehberg (Mitteilungen des 
Oberhesaischan GeecMchtnvereins NF. 17, GieBen 1909) 8. 11 spricht awar 
von "langen Verbndlmgen'mit &an Mitbeaibern der Grafschaft (scil. Luxem- 
burg) und dem Ersb iacW,  berührt aber an keiner Stelle die genannten Ver- 
flechtungen. Auch G. WALBRACH: Schiffenberg - Augustiner-Xloster und 
Deutsch-Ordansimus, GieBen 1930, geht auf diese Frage nicht ein. - Die Schif- 
fenberger Weihe-ürhude bei A. WYSS Nr . 1329. 
2) C. WAMPACH: Urüunden- und Quellenbuch der alt-luxemburgiechen Territo- 
rien bis nir bprguadischen Zeit 1. Bd., Luxembtq 1938, Nr. 325. 
3) Dani mein Aui& in: Mitteilungen &aß OberhecMischen Geßchichtwereins NF 
62. Bd., Gie6ea 1977. 
4) H. SCHLECHTE: Erzbischof Bnmo, Dias. Dresden 1934, 8. 57 U. H. RENN: 
Du, er* Luxemburger Grafenhauri (936-1136; Rhein. Archiv 39. Bd., Bonn 
1011, 8. 171 ff. 
5) N ä h e r e s  ist  äaräber nicht bekannt. C. WAMPACH I (Anm. 2) Nr. SS5. 
6) Die ersbfscböfüche B- iä nfcht meär v o r b & n .  Wiiheims 
Bi- wn Lösung vom Bann C. WAMPACH I (Anm. 2) Nr . 356. 
Für Wilhebs Haltung Trier gegenüber war seine S ü h n e l e i m  bei Lölriuig 
vom Bann kennzeichnend: e r  gelobte nämlich, jährlich auf cbm Altar von 
St . Peter in Rom Rlr die von seinem Vater K o d  gestifbb -Abtei Alt- 
münster in Luxemburg eine Gabe in Gold niederlegen zu i m m a  Dadurch 
machte e r  gleichzeitig deuüich, daf3 diese Abtei nicht Trier, : rpadern 
Rom direkt unterpteut mis:sdlte (3. kn April des Jahre6 $U4 starb 
Ersbiachof B ~ n o  (8); Zu einem neueo Friedensecbiu6 %wischen Luxem- 
burg und Trier wie seinermit unter Erzbischof Egibert ist e s  nicht mehr 
gekommen. 
2. Erzbischof Gottfried (1124 -1127) und Wilhelm von Luxemburg 
Als Nachfolger Erzbischofs Bruno wurde der Trierer Do Gott - 
fried nominiert. thwr seine Wahl und Amtsseit liegen -= vor: 
Der Bericht &r Gesta Treverorum (Additamenta) ist swhM4&.gehalten, 
d. h . ohne Parteinahme für oder gegen Gottfried (9). Die "Y#.@,Godefridin, 
ein Zusatz zu den Gesta Treverorum, nimmt eindbutig geges?#WtfrM 
Stellung (10). Bei& Berichte stimmen aber in folgenden Ptiakten überein, 
die für uns von Wichtigkeit sind: Das Domkqitel war gegen üie Wahl Gott- 
frieds, so daß ihm das Pallium nic,&t verliehen wurde; GottfrieQ s u W  
Bundesgenossen zu gewinnen, um mit ihrer Hilfe seine Wahl dnrchzuset- 
zen (11); e r  wurde aber 1127 Mai 16 zum Verzicht auf die Wüpde eines 
Trierer Erzbischofs gezwungen (12). 
Zu den Bundesgenossen Gottfrieds zähite auch Wilhelm von Luxemburg (13). 
E s  ist nieht einwandfrei nadmweisen, ob e r  Landbesitz von GiWried als 
Gegenleistung für seine Hilfe erhalten hat, oder ob e r  sich diese Gebiete 
gewaltsam angeeignet hat. Jedenfalls hatte er, wie die Vita Godefridi ver- 
merkt, dort Burgen errichtet (14). Zu ihnen gehörte vermutiich auch die 
7) C. WAMPACH I (Anm. 2) Nr . 358. Die Bedätigung Erzbischofs Bnwo ebda. 
Nr. 359. Zur Exemtion der Abtei ebda. 8. 509 Anm. 1. 
8) H. RENN &m. 4) S. 173. Bar gmtw Datum ist 1124 Mai %, 
9) Monumente Germ- bistorfca &riptores 8. Bd. -&r 1958, im Pol- 
genden abgek. MGH) 8. 198 f. So bei& e s  dort auiuch: " C m p  - Gottfrieds 
KonflWe), si iusta aut iniueta, Deus scit, ego nescion . G. MEKER V.DN 
KONAU: Jahrbücher &s Deutschen Reiches unter Heimich N. u#l Hehr$& 
V. 7. Bd. (Leipzig 1909) 8. 363. 
10) MGH Viü (Am. 9) S. 200 ff. Neben Wilhelm von Luxemburg Sm$ aucb Pfaiz- 
graf Wilbslm, der Schwager der Ffalegräfin Gertrud, 1125 ab den Gewalttaten 
gegen Trier teilgenommen, nur& a r  von Heinrich V. dppm mrückgerufen 
(G. MeYER VON KNONAU (Anm . 9) S . 32b). 
11) bSGE Viii(Anm. 9) S. 202 W. 4 f.). Noch 113Obe~i ipBrtbistumTrier  
die von Gottfried heraufbeechwqrene Finruircnd (ebda. 8. 1Q9). 
12) ldGH Viii (Anm. 9) S. %M. W. BE- Jahrbücher des Deatsclien Rei- 
cher unter Lothar von Supplisburg (Lefpaig 1879) 8. 126 ff. 
13) LdOH MI: (Anm. 9) S. 202: Wiiblm und aein Sohn "huius interttus auctor et 
predwt" . 
14) Vgl. vorige Anm. 

*i 
. : 2;:, giersbach, dasandere mit Clementia - miissen nach 1127 September und 
.vor 1128 März stattgefunden haben. In welcher Reihenfolge sie geflihrt 
. worden sind, ist nirgends gesagt. Doch aus sachlichen Grüncbn wird Me- 
'L* giner e r s t  mit Abt Richard gesprochen haben, ehe e r  mit Clementia sprach. 
. 
i ="- 
; <*-.L, Die "Fundatio monasterii S. Mariae Andernacensis" berichtet: Erzbi- 
G schof Meginer sei zusammen mit Abt Richard von Springiersbach im :g Verlauf einer Visitationsreise in pie Nähe einer zerfallenen, alten 
. F 
1 Kirche gekommen (25); auf Bitten Richards habe Meginer diese Kirche 
: :$ C* dem Springiersbacher Abt mit der Aufiage geschenkt, riederherzustel- 
' 
-„- len (26). Nun ist e s  nicht von ungefähr, wenn wir hier Erzbischof Meginer r 
-l?7s zusammen mit dem Springiersbacher Abt treffen. Dieser Abt hatte sich 1 drei Ziele gesetzt: Bildung eines General-Kapitels aller Sprfngiersbach 
unterstellten Klöster nach dem Vorbild von Cluny; Exemtion Springiers- 
. <I ' bach und des General-Kapitels; Ablehnung der Seelsorge nach Annahme 
der zweiten, monastischen Augustinregei (27). 1VIochte auch Meginer Abt 
- C:-+ +  Richard "sehr zugetan" gewesen sein (28), hier ging e s  ihm mehr darum, 
;:2& den seit Erzbischof Bruno schwelenden Konflikt zwischen Tr ier  und Sprin- 
einem Verwandten mmens Rabodo zu Lehen gegeben. Dieses Lehen ging an 
I; Rabodos Sohn Liupold "hereditario iuren weiter (S. 968). Dieser Liupold 
i4  taucht in der Andernacher Urkunde von 1129 August 1 als "Liopoldus de Eren- 
e =  breitstein" aut; H .  BEYER: Urkundenbuch zur Geschichte der, jcM Preußb- 
,--P*.. 
sehen Regierungsbezirke Coblenz und Trier bildenden mittelrheinischen Ter- 
ii ritorien 1. Bd. (Coblenz 1860) Nr. 466 (im Folgenden MRUB O. 
.' 
'@> 27) F. PAUW: Springierabach (Trierer Theologische Studien 13. Bd., Trier 
* 1962). S. 5 ff., SO f., 38 8. g- 
20) P. PAULY (Anin. 29) 8. 42 ; -3 writi; ,A;' 
: q n*-d~~b~.i .-sr $*' 
19) Es hei6t dort (A. WyB iii Nr. 1329 (Anm. 1)): nMichi (niimiich Megber) autern 
-..:in manum dontsit". 
der Mmit &r üörigen Geeprächmrnen nagegeben ist. 
33) Die .BWhiagsurkunde A. WYSS lii Nr . 1328 (Anm .- 1) weil3 noch nichts vai einer 
Zudimmung Gertnide mir Stiftmg Clementias. Idiogllcberweiaewar dem? Zu- 
stimmung erst  durch Meginers Forderung (Ahm. 31) ertoräerlich geworden. 
M) A. W88.B Nr. 44Sa(Aam. 1): ". . . ipmun monasterium de 8chyffenburch . . . 
remotum in tloiinul prchiepiscopatus mirtri situm ecit . . . " . 
35) Zu den Hiatergrüaäm für diese Mahabme Balaibnsii. gUBFüBB: Die 
Deutsciqrdenekommende Schiffenberg, ~Yitteilmgea cbs Oberherd#chen Ge- 
schichtmereins NF. 18. Bd. (Giet3en 1910), 8. 8 ff. Die .VornPlrfe, die gegen 
die ScMüenberger kpeudiwrctiorherrea erhaben wurden, nnnrcbn co gleicher 
Zeit gegen 8pringierikach und Tochterkiöiter e-, timt rrvden rber die 
Chotherren b w .  Chorfrauen nicht vertrieben, vblmehr wurden die Q6ster 
reformiert; F. PAULY (Anm. 27) S. 64 B., 118 ff. 
- ?  Mit den öeiden GesprPchen hatte Meginer zwei akute Probleme gelost. 
hatte die Gefahr, die von Luxemburg drohte, gebannt. Und er 
-3   er erste Punkt: Die Biechafe von Metz, Toul und Verdun werden bfegi- 
':- ner und seinen Nachfolgern unterstellt (39). Diese Unterstellung erfoigte 
wahrscheiniich auf Bitten Meginers: Wie e r  die f t be r f~ le  WilhaLms von 
Verschleuderung von Kircheneigentwn U. a. vorgeworfen (41)- Nach sei- 
' ner Rückkehr nach Trier ist Meginer offenbar mit " m a o a e r  erenge" 
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. ;*.= . an das Er@Wum Trier  W), die Besthmpne, daß, VU&des ScW- 
fenbergs $einen Entgelt haben W b a  (56) W das BecM.dse 'SpPsrai~ Er* 
Msehofes, MifJbeUgkeitea mter den C h b e r r e a  4üm .db Perm des 
zu wahldnden Prapstes (57) zu entecheiden. Mit U r L  &war-BBttbtn der 
Anspruch T r l e r s  auf den Schiffenberg urkundlich evident geigwht. 
Die Schiffenberger Weiheurkunck nennt als Datum der wem dae Jahr  
il29 ($8). und Tag der Weihe lassen sich aber nnnabenrnd berech- 
nen. 1129 August 1 weilte AEeginer in Andernach, um die bo- Kirche 
zu weihen (59). Dies war ein Donnerstag (60). 1129 August 3 weihte er 
die Sulpicirtakapelle in Trier, also an einem Sohabend (61). Um vom 
Schiffenberg nach Andemadr und von Andernach nach Tr ie r  zu kommen, 
" i  
;=- 
. r -  
54) A. WYSS IJI (AL. 1) Nr . 1328: " . . . conmsu fi l i i  sui ~ e : W i U t ~ i  et - 
fiiie Irmesindis . . . " . Ebda. S. 411: A. WS8 weist dara,uf.lJPi dsiß Mathilde, 
die andere Tochter Clernentias, hier ~ i &  e-t ist, :$*eQ jener Zeit 
schon verheiratet und vermutlich a u e g ~ e u e r t  wdiQQn war? 
mesinde, wenn sie vi!rheiratet &w&sen wäre, d.P.IsUQ.ag=t",r- 
den dürfen; offenbar war sie aber eu jener Zeit nick velaeirrrbt. 
55) A. WYSS Ui ( A m .  1) N r .  1328: "...  guod Clewntia  wpmbili# 
comitissa . . . locum Schiffinburg cum XYIl noaiinatis3nh8i8~dscimaUone 
' 
et omni integritate, quorurn dtio siti sunt in Cutuaderuod, Petro legali 
tradlciow. Qedlt" . 'Schlliinbiirg" ist die Schreioung bsq$S*. U. Jh. Statt . 
wxlnp ist wWIr" zu lesen; m H. WLBFUS (Alm. .l, 1QM) 4 12 h. 3.
56) A.'WY& m (Anm. 1) Br. 1528: "Hat racfOlfC et iure, ut T m p " c  +d 
heredes debceps aliquam potestateiq in eo habeant p r e r  $o&m a&ocgciam, 
in quam tarnen advocativo respectu nullue &bet venire &lrai.ldus." Deuüi- 
cher A. WYSS iii N r  . 1329: " . . . nec aiiam inde uüiitatem V& amriU\un 
exigat (scil.: adwocatus) vel expectet, nisi ut per or.tkiaea eorum ( M c h :  
der Chorherren) etem reaprmratSoais premiiini coaaqwttur*. 
57) A. WYSS iß (Anm, 1) Nr . 182s: "P-a etiam electiam fratrum erit, 
nisi, miod äeus @vertat, inter eoe wiger ea di8ßenaio iber& t; domindominitr 
a r c h ~ ~ s , ~ r i  pPrti fauturw el&#mi provid&it*. Ein dctier Pas- 
L)PS hm in A. WYSS m Nr. 13s .  
58) A. WP88 Xi (Anm. I) Nr. 1339: "Acta wmt bbc enno WpinW hEnraat5aiis 
MCXXVfm, indictiane Vli, epacta MCVIII, camurrgqts fU . 'Ang@bem der 
Inäiktionen, Epacten und Cmcurrenten geben ,die J a b e w U  "Li 1 @ aie9r; 
H. GROTEr2eND: Taschenbuch der Zeitlechnung dcs ~ubches Mittelalters 
und der Neuzeit hg. von Th. Ulrich 10. Aufl., H ~ u i a s w e t  1960, 8. 140, 138 
und 7. 
59) Die Urkunde MRUB I ( A m .  28) Nr,  466 gibt die Jahr mahl 1 llP an, eben#, 
äie M. ~ B ~ K O  (Am.  58) s.11Op. W -0 *qd.r- 
nacensis gibt als Tag an *iCalend. Augustiw; das ist aach H. ObOTEFEM) 
(Anm. 58) S. 222 ein 1. August. 
60) Dazu H. GROTEFEND (Anm. 58) S. 131. Danach ergib& eich & Fest- "24" 
{ebda. S. ' 217). Nach S. 19i ist 11B Augrist 1 ein Donnerstag., 
61) Zur Sulpiciuskapeile: Die Kunsbhkdler  der Rbinpmpinr; W. W. 3. Abt. 
3. Bd., Die kirchlichen Denkmäler der Stadt Trier, DtiueWxf lm, 8. 498: 
äort äer Text und weitere Literaiur. Die 8Cap@&be&n4nb+.tptp,&r -der 
Liebfraueabirche; sie wurde 1803 ibgeriesen. Die dea T@xtes 
lautet: *m n o ~ u  Augwti .lp. o m i n i e u  inm-n: r* ist 
- ein Sonnabend (Berechnung nach &un..,w) 
k w  Lp i., s , ~ ~  ,'i&Ps.&,*T & ~ ~ ~ ~ & ~ ~ ~  
m u h  Megfnsr jemilrr t i b r  100 km curüciüegen. Für die Strecbe Ander- 
nach - Trisr  bedlügb e r  awei Tage - v o r a u ~ m t e t ,  daB dis W- rula 
Vormittag stcräiaad und Megiiser bald nach der Weihehanälung wieder auf- 
gebrochen i&. Da die Strecke vom ScWenberg nach Andernach etwa 
glelch lang ist, be@t&b er W diese 8treck.e wohl auch znei Tm. D. h. 
die Weibe ber .&hiffetnberger Kirche fand vermutlich am 29. Juli 
aim an einem Dimetaig (63). 
Ale Meginer an diesem Tag öle Kirche weihte, stand mit Sicherheit noch 
kein vollendeter girobeaariui auf dem ScUfenberg. 3. i U L 3 F ü S S  bemerkt 
hiereu: "h der Hobe v m  sei W drei Metern ist an der Au&enmaum des 
Chorea ein anfial im&~ Wecbeel in der Bteineeteung eu öetmerkenn (65); 
in diesem unteren Teil des Chorea, so meint H. W F ü B S ,  hat Meginer 
die Wefhehanäluq vorgenommen. Diese von H. KALBFü88 
Vermutung kium p&mffen (64). Eine endgültige Elaruog wird aiieräinga 
erst  eine Grabqq inner- äer Kirche bringen (65). 
' t  , r 
7. Die Zeugenliete der Schittenberger Weiheurhmde 
Bisher ist die bhiifenberger Zeugenliste nie qlsnauer untersucht wor- 
den (66). Mai-hat in den dort genannen Pereoaen lediglich Zeugen geae- 
hen, die bei dem Weiheakt bzw. der nachfolgenden VerklinäQmg der voll- 
sogenen Weihe anwesend gewesen waren.'Man hat aber nirgendwo ver- 
sucht, in den Zeugen Vertreter einer bestimmten kirchlichqn oder politi- 
schen Poeition oder Richtung zu sehen. Einem eolchen Ver wich stehen 
verechiedeas Schwierigkeiten entgegen: Einige Zeugen sind heute nicht 
mehr zu i-tifhieren; bei aaderen 1aa sich nicht mehr eagen, weehaib 
sie Zeugen wur&n. Trotedsm kann als gesichert gelten, dai3 die Zueam- 
62) Dieses Datum kann nicht als  unumatö6iich sicher gelten. Die Weihe kann auch 
. an einem Sonntag (27.7.) oder an einem Montag (28.7.) etattgefmn&in haben. 
" 'Da aber Meginer diese Reise offenbar in g r o h r  Eile durcbgef&wt hat, ist der 
29.7, als Weihetag sehr wohl wahraeheinlich. - Eine andere R a p  irit, ao 
Meginer während der Reise abernachtet hat. Auf der Hin- und Rückreise wird 
-'er vermutlich in Kablem.Ubernachtßt hrdnni wie sein Nachfoiga~r Alben, (F. 
' ..'PAULY (Am. 27) 8. 44). Vgl. auch äie Urkunde Bai- vogn 1318 Jumi 15, 
' - *  * '  A. WYSS iII (Am. 1) Nr. 1438: diese Urhiade ist auch in gablena auugestellt. 
63) H. KALBFOSS: Die Kirche zu Schitfenberg, Mitt8ilungen des Oberheesiecban 
Geschichtwereins NF 20. Bd. (Gie6en 1912) 8. 56. 
M) Hier ist an die Fundamsntreste der Kirche auf der Altenburg bei Arnuburg zu 
erinnern. Diese Kirche ist weder rollendet noch geweiht worden. Xhnlich wie 
bei der Altenburger Kirche kann der Bauzuahnd Qr khllleaberger Kirche bei 
.:A firer Weihe gewesen -in. Dam Die Kunstdenkmäler der Kreim8 G Q W  2. 
,Bd. Arnaburg mit Altenburg, Be-. von H. WALBE, Darmetadt 1919, S. 28 
ff. 
65) Hierzu M. BLECHBCHMIT: Vorbericht Uber die ~uegrrrbungen am Schiffen- 
. ,!berg 1973-1875; Mitteilungen der Oberhesdechen Geechiditwereinr NF 40. 
Bd., Gküen 1975, S. 145 ff. 
66) A. WYSS IiI (Anm. 1) S. 6S2. X. A. ECKüARDT: Die &henken ru Schweins- 
berg; Hera. Jlihrbuch Mr Landeqpichichte 3. Bd.,, Marburg 1953, S. 112. 
Umwelt, mit der e s  Meginer bei der Weihe der Schiffenberger s u  tun 
hatte. 
a) An erster Stelle stehen die Namen von sechs Klerikern: Der Trie 
Dompropst Gottfried, Archidiakon Arnoia, Kantor Eberhord, Abt 
Richard von Springierebach, Widegowe und Lenzecbin (67). In der 
Andernacber Urkunde werden neben Domprapst Gottfried und Prop 
Paulin von S. Pwlin in Trier noch Widego, Eberbrdus, Wezelo un 
Giselbert genannt (68). Wenn auch die Zahl der Kleriker En beiden 
Urkunden gleich ist, so kommt doch der Schiifenberger 
die Namen des Trierer Dompropstes und Archidiakons 
Bedeutung zu. 
b) Dieser Eindruck verstärkt sich angeaicMs der Nennung der Namen 
dreier Graten in der bhiffenberger Urkunde, warend in bsr Ander- 
nacher Urkunde solche Namen fehlen. E s  sind: Graf Gerhaid von 
Clerivas (Clervawr/Clerf), Friedrich von Vianden (Vhma) und Mein- 
hard von Sponheim (manheim) (69). Die beidea ersten sind Vögte der 
Trierer Kirchen und mithin Bundesgenossen der Trierer Erzbi- 
schöfe (70). Der dritte gehört zur Umgebung Lothars iiI. wie auch 
der Mainzer Erzbischtlfe (71); zudem war e r  an der 'Lahn begü- 
tert (72) - Gründe, die ihn zu einem wichtigen Zeugen für Meginer 
machten. Wie schon H. KALBFUSS aufmerksam macht, fehlt in die- 
Ein Widegwe erscheint 
(Anm. 20) Nr. 415 vom 
den Priester Lenzechin ist nichts weiter bekannt. 
E s  fehlen hier also der Archidiakon h o l d  und der Kontor Eberhard der Schif- 
fenberger Urkunde. DaB Richard von 8pringierabach hier nicht m n a ~ t  ist, er- 
gibt sich aus der Sache: Andernach sollte ihm unterstellt werden, so da0 e r  
nicht gleichzeitig Zeuge sein k o ~ t e .  Die vier weiteren Kleriker ßind vermut- 
lich "capellani" (vgl. vorige Anm .). 
Zu Gerhard von Clervaux und Friedrich von Vianden vgl. A. NEYER: Histoire 
de 1a ville Vianden et des ses comtes; Luxembaurg 1851. J. VANNEIWS: Lee 
comtes de Vionden; Cahiers Luxembourgoime, Luxembourg 1931. J. MiLLE- 
MEiSTER: Vianden vor 1090; Bmecht 24. Jg. 1972, 8. 113 ff. G. WAMPACH 
(Anm. 2) I S. 128 Anm. 4. - Zu Meinhard van Sponheim vgl. J. G. LEHIMNN: 
Die Grafschaft und die Grafen von Spcuibeim; 1. Tl. Kreuznach 1888, S. 6 ff. 
Vgl. vorige Anm. 
DD UlTHAR Iii. (Anm. 50) S. 60 Trier 1131 April 23. H. GEN-: Landee- 
geschichte des Westerwaldes; Veröffentlichungen der biet. Komm. f. Nassau 
13. Bd. Wiesbaden 1958, S. 80 und 167 ff. 
H. GENSICKE (Anm. 71) S. 156. K. H. MAY: Beiträge zur Geschichte der Her- 
ren zu Lipporn und Grafen zu Laurenburg; Nass. Ann. 60. Bd. Wiesbaden 
1943, S. 26 ff . H. GENSICKE: Untersuchungen U b e r  Besitz und Rechtrstel- 
lung der Herren zu Lipporn und Grafen zu Laurenburg; Naee. Ami. 05. Bd. 
von H. GENSICKE 
r 
Wiesbaöen 1954, S. 68 ff. K. H. W :  Grenzen und AWgUchkeitdn neuer Er- 
eer Zeugenreihe Wilheim von ~rutsmburg oder ein anderes Mit@ed 
des Luxemöurger Gmfedmees. Es khmb eein,~-drrt)Wilheh da- 
mals auhon nicht mebic aa Leben war wnd dealmb niicht genarint ist. 
Wabi:ochewr,aber ist, da8 Meginer aeiae Ammenbit PlcFqt W- 
w d i t  4 ~~ aiber & t$er potentiellen Gegner Luxehbarp, 
deo: Gfiaf vim ervaux usd Vhden, wä6ite (73). 
C) Die dritte Gruppe,  die^ der Edelfreien, bietet noch heute uqpi6ete 
Pr-. 
Die d8mai,e, liedeutendate Gestalt war Hartrad I. von aderenberg (74). 
Seia Nme ~i%i$ieint erstpaiig in einer Maimer Urkunde 4)- l d s O  (7$).'Er wkr 1129 Vogt des 8. GeorgsstiftesinLimnug,unddes 
WetelWr ~omea (76). Aubrdem stand er eu Lu- von Amjstein, 
73) Ein offener Streit Rsiacbn Lm~emburg bzw. Nm= und Virurdha mit 
der Ober- der Reiehaabtei 8. -in an das Embishm TrLer-bPrcb 
~ 0 t h ~  m.; W. BEE~NURDI (h. 11) 8. n2, ztun A b w  der gaiscw Ge- 
schehens MGH Vm (Anm. 9) "Ge- A l b e r e  archbpiseopd T~~er&mis 
auctore Baiderieon 8. 253. Ferner R. PR-R~: Wro voo Montmd, 
Mss. Oo#las3n 1871 8. 48 ff. EJne gute Darsteiimig dqr Yoqpge bringt P. 
IUERERNACB. kfeinrich der BUode, Grat von Namur-Lhm-, 8&atearchiv 
Luxenilmrgikims: 2686, %MG, 8. 19 f., 29. 
74) Eins heute tiherwblta Darstelhmg ist die von TB. SCH- Die Meren- 
borgk und ihre opIEpeoea, Wiprubackn 1819. Eine gute Z u m n e t e i h m g  der 
Lbsinmgen bietet F. G m  M e r e h r g  einst und je=, Bsid Ems 1981, 
Wichtig für die Geschichte der Mereuberger sind E. H. MAY: Terrttorw- 
geschichte des Oberlahnkreims (Weiiburg); Schriften des inetitutes für &each. 
Lande- von Besmn.und Nassau 18, Bd. Marburg 1939; 8. 89 ff. unä 
79 ff. Ders. : Die Grafrcbaft pn der mittleren Labn (GieBen-Wetslar) und die 
Erben &mr ausßterbenden Grafen von Lukemburg-Gbiberg Lm 12. Jh.; Hess. 
Jahrbuch itir LanQ-llchichte 25. Bd. ldorburg 191% 8. 19 ff. H. GENSICKE 
qupn. 11) 8. 79 f., 192 f. 
75) 4, 8TiMMRW: Melneer Vrkundenin~ch; Arbeiten der hiet. Kommission für 
den VolltsstPat üueaen 1. BQ., lhmstadt 1932, N r  . 378; unter den Zeugen: 
" . . . Ludawich comes (von Arnstein), iiarderat . . . " . Die gleichen Warnen 
auch Nr . 393 von 1097. Dam K. H. MAY: Territorialgeschickte (Anm. 74) 
S. 72 U. 
E. WIE=: Urburdanbuch der Stadt Wetelar; VeriJffentlichungen der Bi&. Kom- 
nai~lion W r  Hessen und Waldeck 1. Ed., Ildar3>urg 1911, Nr. 43 (1240 Mai): 
"König Kanrad W. bestätigt Konrad und WiduLind von Mereabarg den Beidte 
des jgs adPocaüe in Watafiaria et juriedictkPnem in iiiUmMrg6, prout hec ab 
imper4ii gmia  pro~enitores -rum antiquitus p o s m "  .K. H. MAV: 
T e r r i t o r h i g e ~ ~ ~ ~ t e  (Anm. 74) 8. 74 fl. Zu der mrea ZugeMrigkeit des 
Wetxlarer SIIIteo auis grsl,iatum Mainz vgl. G. JCLEINFELDT U. H. WhQI- 
EUCH: Die mtttbl8iterücb Kirchsnorganimatbn in Oberhb6sen und N-U; 
Schriften &s WRtts ilir mschicbtl. Landeskunde von Hessen U. Dlourw 16. 
Bd.. Idannirg 1937, 8. 99 ff. 

hier die fünf Edelfreien Beziehungen? Und Mer ergibt eich: Ea waren 
die Stiftskirchen von Limburg, Wetelar und die KlUeter Fulda und 
Herefeld (?), also Institutionen, die nicht Trier untereSanden (90). 
8s) F. UHLHORN ( ~ n m .  s. U. K. GLOCKNER: v o w ~ g - ~ d e i ~ ~ k - ~ m d e ~ -  
hoheit; Iiditteilungen des Oberheseiechen Geechichtcnereins NE'. SO. Bd., Gie- 
Ban 1953, 8. 56 U. 
'W) K. A. ECMIARDT (Anm. 80) S. 112: "Wesel Wolf Ist nicht zu lokaliiierent'. 
85) 80 z. B. Bilstein Krs. Eechwege und Bilstein Krs. Olpe. 
86) H. GENSICKE ( A m .  71) S. 133 ft. 
87) W. SAüER: Die Her en von Beilstein und Greifensteh; AM. des Vereins für 
nass. Altertwiiskun& und Oe.ehkhtdorschu. 28. Bd., Wieebaden 1896, S. 6. 
88) F. LUCKHARD: Das Wetzlarer Necrologium V. J. 1589; Wetzlarer Geechichts- 
quellen 1. Bd., WetzLar 1925, S. 86: ". . . obiit Craffto de Bylstein Wes . . .". 
Ferner H. GENSBCKE (Anm. 71) und K. H. W :  Territorialgeschichte (Anm. 
74) 8. 79 ff. 
89) H. GENSiCKE (Anm. 71) S. 111 spricht voa "kirchlichen Beziehungenn der 
Zeugen zu Trier. Zu Limburg und Wehlar vgl. KLEINFELDT-WEIRICH (Anm. 
76) 8. 100 U. 
90) E s  ist  auffailend, daB die  stifte^ Limburg und Weklar unter &D Zeugen durch 
Vögte vertreten aina, aber nicht dP. zu Trier gehörende Süft D I W c h e n .  Zu 
Dietkirchen vgl. KLENFELDT-WEIRICfl (h. 76) S. 97 ff. und 103 ff. 
wird kein Zufail sein: ~ e ~ i n e i  wollte über die Grehzen'dss ~ r e b t s -  
' tume Trier hinaus cldcumentieren, da8 &r Schiffeaberg eine von ihm 
geschaffene, erzbiscMHliche SWekirch& war. 
in der Andernacher Urkunde erscheinen nur drei Eäelfriie als Zeugen. 
Der erste, Mefrid von Wie$ iin Engeregau beheimatet und Vater 
eines &r bedeutendsten Adelegeschle&ter, hat =sein Sitz im Trie- 
re r  Gebiet und erscheint wiederholt als Zeuge in Trierer Urkun- 
den (91). Der zweite, Gerhard von Hochstaden, hat zwar seinen Sitz 
im Ktilner Erzbistum, hat aber auch Besitzungen im Trierer Gebiet 
und erscheint oft in Urkunden Lofhars iii. (92). Der dritte, Liupold 
von Ehrenbreitsteh, der scbon in der "Fundatio Andem&cenaisn ge- 
nannt ist, war Lehensmann der Trierer Srzbiscbl)fe f93). Anders als 
bei den Edelfreien der Schiffenberger Urkunde weisen äie Edelfreien 
der Andernacher Urinutde deutllche Beaiehungen zum Erzbistum Trier 
auf - ein Zeichen dafür, da0 die Weihe der Andernacher Kirche flir 
Meginer rein lokale Bedeutung hatte. 
d) Hier geht e s  um die Ministerialen als Zeugen. Zuerst die hderna-  
cher Urkunde; e s  werden genannt: Der Burggraf Ludwig von Trier 
und drei weitere ohne nähere Angabe, Liupold de Couerne, Heinrich 
(wohl der "dapifer") und Hermann (de Palatio oder & Urlei). in der 
Schiffenberger Urkunde sind e s  fünf, die mit vollem Napen genannt 
werden: Der Burggraf Ludwig, Heinrich der "dapifer", Hermann de 
Urlei, Odwin der KHmmerer und Hermann de Palatio (M). Der Un- 
terschied zwischen beiden Zeugenreihen liegt auf der Ha& Die An- 
dernacher Urkunde iet formlos, die Schiffenberger hingegen macht 
mit der vollen Titelangabe &F Ministerialen einen offiziellen Ein- 
druck (95). Wir ktinnen nicht eindeutig b n ,  was dieaen Unterschied 
herbeigeführt hat. Jedenfalls erhält die Schiffenberger Urkunde da- 
91) H. GENSICKE (Anm. 71) S. M4 !. 1 92) DD UYIWAR iii. ( A m .  50) S. 11 (Mainz 1126); 8. 50 (Aachen 1128 Juni 1% 
ebda. (Worme 1128 Dez. 27); 8. 21 (Küln 1129 Febr. 10); S. 22 (Duisairg 11% 
MLdPrz 8) U. a. 
93) MGH XV (Anm. 25) 8. 968 f. H. GENSICKE (Anm. 11) 8. 187 ff. 
94) J. BAST: Die Minieteria1ltät des  Er ts t i f t s  Trier,  BeitrYge mr O.#:hichte der  
niederen Adels; Trierfsches Archiv Erghmmgshelt Xi& Tr ie r  1918. K. BCHULZ: 
Ministerialität und BIirgertum in Trier;  Rhein. Archiv 66, Bd., Bann 1968. 
95) Zum Pfaizgrafen Ludwig R. PR~MERS (h. 73) 8. 16. W. BERNHARüI 
( A m .  12) 8. 368. H. THOMAS: Studien zur Tr ierer  GeechicMß6chreibung des 
11. Jh., insbesondere zu den Gesta Treveronim; Rhein. Archiv Bd. 68, Bonn 
1968, S. 147 11. K. SCHULZ (Anm. 91) 8. 29 ff.: dieser Burggraf hatte unter 
den Erzbischöfen Gottfried, Meginer und Albero eine "eincigprUge, aberragen- 
de Stellung". Hierzu MGH Vii i  (Anm. 9) 8. 250. 
Qfi Vermutlich is t  der Unterschied dadurch bedingt, da6 Andernach nicht Trier,  
sondern Kloster Springierobach unterstellt war, während Tr ie r  finanziell von 
Die letzte Gruppe von Zeugen beghnt mit dern -sder 
Gräfin Clementia. Wie E. A. ECaBUU)T a a b l ~ ~  LataWW, 
beginnt mit ibm die Reihe der Gledberger Minisbiaien (16%). Von den 
12 g0-h -&-- sind n i c ~ . a H i b a H i b - o l e i b e - % ? ~ - M ~ i ~  
amdsni n,hdei*ans arni mo ihnen dod chbe*lrr MitBiab* &Os). 
- + .* - .T 
. ' .  
- .  
- .  . .<' .',L 
97) ' FpaisWi-6t' der Wfaes GLBen, 2. Bd. Arnanirg, 
b B o i t > ~ ' V ~ ; K . . E B P L ; ~ M l O ; 8 ; . % f f . K : ' A ; B  
- 
.,U*„ . - 1 8 . - :z: . <; \ k r ?  
98) iüj ~ m :  &un.. 50) 8. ?7 im,l.l&-&ai. 27. I&mer 8mbyPenJnmb . 
I. Bd.. . ?5)J$ii,'5SB, 566, 600. . 
Se) W, . - J  - '  lIT&Der r 6i. Bu~eclm.T,a  e%i;&*jp- 
'lteab-$hfudniutl. '18. Bi., Gidhen 19~,8:.9f .  
& b g m f r & ~ i l i ~ l f ~ d  14Qwmtt~rt (ybdrt. S. l l ~ ~ ~ l ? ~  
~{Änm; 79) B. b% Yt;- Wews riLbie tat Wm&h ttrreant, (A: ~Mi@1.#r:->'~.' 
15985. Die Burg lrrg bei Beuern (vgl. den htsr genannten Auf8& var W. LiN- 
DENSTRUTH) . 
100) W.  TBER ER: Die Mötle~ Abu=& ihre Vorgeschichtb, Eibbhuig Ühd Bdwick- 
- lw, Ws&emner O . ~ ~ ~  10. B&$ Pr&etEerg 1- &r.dOfC. ''? 
101) ;Es Ht ,tM.dMMiarsrQ; da& die lJaddsn.biQi& %&-%lrnp r e r + ~ t b m ~ e b a o B  
&T G ~ ~ e w E . l ~ ,  . a r E t ~ ; d k e a a h e ' * i  G b a m # e ~  Pnd-xke- 
b e r g e ~ ~ ~ n I # g h w i 5 . , Y g l . d u o d ~ ' F o ~ .  - . -  t 
. > + . K ; I ~ . ~ ~ ~ ; ~ ~ s . M P .  - . . . . ' .=& ,+L* . 
lO@- MwaOl) Ba BmthWe, Be- ds Gamenham QAd die . W O I  SWder'de 
w i m ~ w  W;; immwt.(~nff,. 4100) S. w w m .  - a ~ b  f i l ' ~  
A. l m 3 S ~ ~ ~ . ~ ~ t )  Nf  1336 "BbhuM' .XkkEbdit, 
. wrad-*%&ir ~ ~ ~ ~ d l  
auch Wdtz in W, & i ' d m h i  dibW~-in F
den Zeugen msbrrit waren, UrlwrdeA. WmF$t' 
m-. 
-,& '. 
. . 
. , " )  .. i - .  
:tr- .?r. > 
. 
, . -  
. X:. , ,- 
So ist diem ZeuBengi.\lppe eine kompiexe Gr66e. Wer die Auswahi 
der %qpn vorgenommen hat, M-8ich nicht sagen. JethdtUiu @- 
schab ßie-~ichenkrh auf Vercrn&..rrag itad mit B&iUgmqf Megbmrs. 
Eine Psbere Frag@ iet, aarrun litsgiabi. diese MW&mWen sla Zeu- 
gem haWn.mlb. E r  woilte rsrmatlich &h Ihilatsrcrm an iäcuibr 
iU«rgrlinktag und ibre HiEfe bei etwpiagem N m  Ptehan, mit Be- 
s ä m m t h b ä ~ 0 1 P k e r i b n e n b e i d e r B s ~ r o r ~ ~  äa6 
dieser ;Sctiiffedmg eine OrOadung war3 dls &m  er^^ trier ge- 
harte und unter miiib.r JmiWWon stand (W). 
AU& fw in der Andernacher U- B e V i p  d e  
' sfe sich in &r Schiffenberger Urkunde mt. Und ge-r der 
massiven ~erfluchmgeformel der Schiffeirberger Urlade ist die Ver- 
fluchtmgs fermel der Andernacher UFharBe nur kurz @ aUgemein 
gehalten (106). Diese Tatsachen machen deutiich, d%B lür 3bgimr 
die ~ e i k  der Scbifferiberger Kirche und die Belurmtgslbe diemr 
Weihe bedeutsamer gewesen war ais die Weihe der Andernacher Kir- 
che iiaB die Bekamitgrbe dieser Weihe. 
8.  , ~ u d Q r S c M f f e u b e r g  
. . 
hi&n ~ $ 4  3Ihren miner ihttweit bm. Erzbischof &Sem* vier Pro- 
~ ~ * g b n . ~ e r * P r O b l e m e ~ ~ ~ l i r a c h g O I V a i l h r r t -  
berg hrrtta, da er mit winar RoPnroiaa 1189 Nw. bis ni .alo181 T& 1130' 
Dkt. 1 min Amt nicht mehr auaüöm konnte: %U ninarlbmreh, und Tod 
vgl. h. 107. 88- Worte in 88iaer ~ahiÜenberger d. WS8 
iii(Atwn. 1)Nr. lslebaenvemntten, dPBe?zannndutra&m- 
rhrintereuOaru:  "... qmbiwrreo~h8i8min~moateawbt.deo~ 
sincteIllinadedkataIn4m&*dß&ni8~.910d&~liilll"- 
hdmo. ,.. iiaac wem.- domaeCleauWo . .*. 
- 105) M R W B I ~  .ab)#r.4d(l:"...dwrA#bnrrosnm 8, Bochor- 
&IS, C9rrratr, Richhur, AQiberhm, BOdQ, BerQiau". 
Mb) Ygl. d u l ' ~ .  
den muste. Das vierte Problem ergab sich N r  Megiper durch den päpet- 
liehen Auftrag, den Bannepnich i h r  Konrad von Schwaben, den Gegen- 
k W g  Kaiser Lothars, zu verkünden. Doch dieser Auftrag, der gegen- 
aber äen aaderen Problemen am wenigsten sahwierig ersahbn, mUh für 
l l I egb r  &um Schicbal werden: Vcm Kourad von &hvaben gefangen ge- 
V e n ,  s tarber  ein Jahr und drei Moaate nach des Weihe der &4W&m- 
bergler gfrche, biegher8 Werk ist streng genommen ein Torso g e b q  
erst  sein Nachfolger, Erzbischof Albern, sollte die wust.ehenden Probleme 
e m t i g  lasen (107). 
Vor diesem etwaa Msteren Hintergrund mu6 die Weihe der Schiffenberger 
Kirche unä die Verkündigung dieser Weihe gesehen und verstanden werden. 
Bei& Augenblicke - die Weihe und die Verkündigung der Weihe - sind äte~ 
gro6en Augenblicke Megjmrs wäbrend seiner Amtsgsit. Dies wird aue (dsr 
Zeugenliste der Schiffenberger Urkunde ersichüich: Klerus aus Trier und 
dazu der damals schon berubmte Sprlngiersbacher Abt, drei ar jener Zeit 
milchtige Grafen, Vogte bedeutender Sättskircbn und Enaeter, die Trie- 
r e r  Ministeriaiität, Reicheminieterialen und schliesllch Gleiberger und 
Cleeberger Ministerialen. 
Uns sind vier Urkunden des Jahres 1129, ausgefertigt von Meginer, über- 
liefert. Die Schiffenberger Weiheurkunde, eine von ihnen, unterscheidet 
eich an zwei Stellen wesenüich von den übrigen drei Urkunden. Erstens: 
Die Angaben über den Beurkundenden. Die eben ernten drei übrigen 
Urkunden nennen den Namen nMeginer'f und sein Amt als Erzbischof van 
107) MGH Wii (Anm 9) Gesta Trwerorum: "Anno igitur ordinacionir auae 2., 
menaa Nwembrio, cum iam erga multorum animoe ea qua cwaa ermt 
odiorrua, Romam ire disponiä, ut conaiiio apoeblici vel auxüio er quae m 
gravaöant alleviaret. QUO tbmpore praedictua CuonrPbPr minair in.Tha&mico 
proaperdar, regnum itaücum, tamquam et illud agrl dBberetur, M r e  
cupi&e, ibidem in italia morabatur, ubi MegWmruin ephcapm gsr cuplora- 
torea proditum cepit, eumque apud Parmam civitatem cudMae d&#avit, ubi 
8equenti raiio, iam o c d o m  lumiae ex afflictiom pmbrq IW. ~ r i r  abiit. 
Epircoplr Pprmendr vestiaiir, qua8 dhi ipi nwritymparaverga m q u r  
indutum In maiori ecclesici sepelivitn. Zur ffberd8hrung mher Leiche aroh 
Trier 1137 ebäa. Geata AIb6roais 8. 152. Zum Gaawa W. M-1 (h. 
12) 8. #)8 und 771, Meginer wurde in der N g # , m i l e  der Trierer Oomeo 
beige- N. -H: Der Dom ni Trier; Die ICanstdenkmäler der Rbeinpm- 
vinr 13. Bd. 1. Abt., Weseldorf 1931, 8. 263j MGH Viii  8. 198 wdebda. 
Anm. 14. - Zu Alberor Bemüäen um &n Bchiümbrg A. (Anm. 1) Nr. 
I=.".. ~ v o t i r t i d p l l u m w o u ~ p o n o a ~ » r p r a r i n c i a m n o -  
stram eäificare vicbmur, gntiaa Deo age-8 necerm Qdmue, ut omnia 
qw soai.o vel precbceeaorum aoatrorun kmpore ecal.dk illir collata .rrC 
wl poßtmodum c o a t e r e ~ ,  -qpupr,poulmpr rh8ptitate C- 
qurtenur ma ex aeglentia penam, md ex pnr~iäentia vitua eonrsqiif awnaibr 
eternamn. Zur Urkurtäe K. H. MAY (Am. 74) "Die Grafrcb.lt W." 8. 6:- 
Zu Alben, F. PAULY (Anm. 27) 8. 43 ii. 
b 
Trier wrrbmch mit einer wDemutaformel" (108). In der 8dW8nberger 
U r L u n d e - W  e s  nur: "kh, Megiaer, Trierer Erd>lmbf . . .* 41a). Z h i -  
tenil: Die VeFflachtmgsiormel . Zwei Urkunden haben wr (110): . . anathema 
rnammtha perpetualiter incurrat . . ." (lll), ben. . . . anavtkema sit" (lla). 
Die Schiffaberger W r h d e  hingegen hat eine auemhriiah uDb ~ a i v  @W- 
tem V e r f l u ~ ( n o r m e 1 :  ". . . perptrio anathemate äamptajeam Ihrthan 
- e t  Ablron in morte secuada e t e d  i@me comburotur et aon ~ a u m a t u r n  
(Ha). Diese Formeln 1 8 8 ~ ~  swei verschiedene WesemmWn %e@ners 
erbauen: Einerseits der demütige Diener eeiner Kir*, bar sehe bru- 
. tung ale Erebfschof nur Pis GarrdA empfindet (114); andrermits öer -irr- 
bare Diener mimer ItiFche, öer kompromilp~s handelt, wetpn eß um die 
88cbe seiner Kirche geht (115). 
Dimmer a b i r r b a r e  unä kompromieLoee Meginer, wie e r  dch anri in iier 
V e ~ f o r m e i  der Schiffenberger Urkunde zeigt, ist e s  gewesen, der 
im A\l%citH dss Jabes 11Y3in Trietr vor einer Wueirna 5hhörerschaft von 
Fremden wxi Feinc3m ~erkümbte, da6 er dBe #%hiffenbrg& Kiwh%, Cb- 
mentiammd sehe f#lthntg (116) geseiht und aie a8s e ~ ~ c h e  Kirche 
dem Erzbistum Trier für alle Zeiten unterstellt hat (117). 
108) MRUB I (Am.  26) Ni. 464. 11 29 Mai 2: 'I. . . dsi miaericordia ~Chibpi~oßta8 
. . .". A. BBS6 PB (Am.  1) N r .  1328, 11N Juni 17: ". .. Qi gracia archb- 
@ocapus . . . ". MRüB I N r .  466: ". . . 8. treuerensis eeclesie Wmiliir mi- 
ni8ter ...". 
109) . . . Ego Megeneriw Trouiromn archbptrcaguo . . ." . 
11% Bine ioiche PorniM feäit in A. WYBg ili (Aam. 1) 1128 Juni 17, $!Ir. 1328. 
111l MRüü I (Awl. WNr:461. 
112) MüüBI iklm. &I) Nr. 466. 
113) A. WYSS Hi ( A m .  1) Nr. 1339. 
114) Vgl. Anm . 112: hier tritt d i e e r  Wesenszug Meginers bes0näcrs detutiich her- 
vor. 
115) Vgl. A. WYSIJ Ui (Anm. 1) Nr . 1329: "Michi aut8m omni iure dhrino et humuw> 
conrcniente, quonirun decime 8aaeräotum &mini Qbent esset. . . .It. 
116) vgl. anm. 104. 
111) Auf dkrie Untsrilteliauig beruft sich auch Enbirchof BalWq er 1323 AogorL 
14 den AugastinerChorharren dm SchitleiPkrg onbiient; A. U IADln. 1) 
Nr.447.- Z u m ~ v g l . m e ~ ~ e r r d i i s w p . E b ~ . C l s m a c i n t ~ ~ ,  - 
von Gblberg tmd *c-rtn tb8 & h i t h b % ~ r ,  Giabn lW@. 
Ai 
